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SCHRIFT UND CHARAKTER
Der vorliegende Schriltprobentext: «Zwar

meine Handschrift ist nicht immer
dieselbe, sie richtet sich sehr nach Laune
und Einstellung », hat für den Graphologen
nichts Ueberraschendes, wenn er einen
prüfenden Blick auf eben diese kurze
Handschriftprobe wirft. Ohne eine weitere des

gleichen Schreibers gesehen zu haben, weiss

er, dass dem so sei. Seine Aufgabe besteht
doch darin, aus der Handschrift den Charakter

des Schreibers zu lesen, und aus diesen
zarten, bewegten Schriftzügen in geneigter,

und — in Anbetracht der künstlerischen
Verteilung, des Fernhaltens aller unnötigen
Schnörkel — empfänglich für Schönheit in
Kunst und Natur. Die gewandten,
vereinfachten Buchstabenformen und Buchstaben-
Verbindungen («ist », « Einstellung »)
beweisen Geisteskultur und -gewandtheit;
die hoch angesetzten, leichten akzentför-
migen i-Punkte, die oft dem Buchstaben
vorauseilen: Idealismus und hoher Gedankenflug
(im Zusammenhang mit dem ganzen
Schriftduktus). Die Einfachheit der Schrift bei

—

teilweise stark geneigter Lage ersieht er
sofort : sensitives Naturell, grosse Empfänglichkeit

für äussere Eindrücke. — Der leicht
erregbare, sensitive Mensch reagiert ungleich
schneller auf die gegebenen Einflüsse, als
der ruhiggleichmütige, starknervige. Der
gesetzte gleichmässige Charakter, wie auch der
wenig Interessen besitzende, einseitige,
ungewandte Schreiber hat eine gleichmässigere
Schrift, eine engere Schwankungszone, als
der temperamentvolle, leicht erregbare,
vielseitig gebildete. Bei diesem kann die Zone
so weit sein, dass er unter Umständen seine
eigene Unterschrift nicht wiedererkennt —
was in fraglicher Schrift nicht vorkommt.

Der Schreiber ist also, wie schon festgestellt,

ein sensibler, impressionabler Mensch

ihrem zarten Duktus verrät einfaches klares
Wesen, die etwas gewellte Linie : Gewandtheit

und Takt, deren Lebhaftigkeit und
Raschheit : Eifer, Intelligenz, Lebhaftigkeit.
Wer aber so lebhaft, sensibel und impres-
sionabel ist, der reagiert auch rasch auf
Eindrücke und Einflüsse und ist erregbar,
in der Erregtheit manchmal scharf und
unbedacht in der Wahl seiner Worte. Die
entwickelten Ober- und verkürzten Unterlängen
der Buchstaben; sprechen von Geistigkeit. —
Der dünne, lange Anstrich besagt : Freude
an der Diskussion — Widerspruchsgeist;
manchmal ist er gebogen : Humor — Sie
lieben Wortgefechte harmloser Art und
zeigen sich schlagfertig.
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»Hsr vorlieZends 8okriktprobsntsxt: «^var
meine Ilandsckrikt ist nickt iminsr

dissslbs, sis ricktst sick sskr naok Oauns
und OinstsllunA », kat kür den OrapkoloAsn
niokts llsksrrasokendss, vsnn sr sinsn i>rü-
ksnden IZiiok auk eben diese kurze Hand-
sokriktprobs virkt. Okne sins vsitsrs dss
Alsioksn 8okrsibsrs Zsssksn zu kadsn, vsiss
er, dass dsm so ssi. 8sins àk^aks bestskt
dock darin, ans der llandsokrikt dsn Okarak-
tsr dss 8okrsiksrs zu Isssn, und aus disssn
warten, dsvsZtsn 8ciulktzüAsn in KsnsiAtsr,

und — in àdstraokt dsr künstlsrisoksn
VsrtviiunA. dss Oernkaltsns aiisr unnötiZen
8cknörksl — smpkänßlick kür 8okönkeit in
Ivunst und llatur. Ois Asvandtsn, vsrsin-
kaoktsn Luckstaksnkormsn und Luokstabsn-
vsrbindunKsn («ist», « OinstsllunA »)
dsvsisen Osisteskultur und -Asvandtkeit;
dis kook anAssetztsn. Isiektsn akzsntkör-
miZsn i-?unkts, dis okt dein lZuokstabsn vor-
aussiisn: Idealismus und koksr (lsdanksnkluA
(iin ^usammsnkanA mit dsm Asnzsn Lokrikt-
duktus). Ois Oinkackksit dsr 8okrikt ksi

—

tsilveiss stark AsnsiAtsr Oa^e srsiekt sr
sokort: sensitives Klatureli, grosse OmpkänA-
lickksit kür äusssrs Oinclrüoks. — vsr Isiokt
srrsAkars, sensitive Nnnsok rsaAisrt un^isiok
soknsllsr auk die ASAsdensn Oinklüsss, als
der rukiAAleiekmütiAS, starknsrvi^s. Osr ^s-
setzte AlsiokmässiKs Okaraktsr. vis auok dsr
vsnix Interessen kssitzsnds, sinssitiM, un-
Ksvandts 8okrsiksr kat eins KlsiokmässiZsrs
8okrikt, eins entere 8ckvankunFSZ0ns, als
dsr tsmpsramsntvolls, Isiokt srrsAkare, viel-
ssitiA sssdildsts. Lei diesem kann dis Tons
so vsit sein, dass sr unter Umständen seine
siAsns llntsrspkrikt nickt visdsrsrksnnt —
vas in krassiioksr Lekrikt nickt vorkommt.

Osr 8okrsidsr ist also, vis sokon ksstZs-
stellt, ein ssnsidler, imprsssionakier ülsnsok

iiirsm zartsn Ouktus verrät sinkaokss klares
Wesen, dis stvas xsvellts Oinis: Osvandt-
keit und Oakt. dsrsn OsdkaktiAkeit und
Rasokksit: Oiksr, IntslliKsnz, OsbkaktiAkeit.
Wer aksr so lskkakt, ssnsikel und imprss-
sionabsl ist, dsr rssAiert auok rasok auk

Oindrüoks und Oinklüsss und ist srrsAdar,
in der Orrsxtksit manckmal sokark und un-
ksdaokt in dsr Wakl seiner Worts. Ois snt-
vioksltsn Oder- und verkürzten IlntsrlänASN
dsr Iluokstabsn sprsoksn von OsistiKksit. —
Osr dünns, lanAS ^nstriok dssaxt: Oreuds
an dsr Oiskussion — WidsrspruoksAsist;
manckmal ist sr Asboxen: llumor — 8is
lisdsn WortAskeokts karmlossr l^.rt und
zeigen sick soklaAksrtiK.
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